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1971: Im kreislichen Bauwesen, 
in der PGH, in den Betrieben 
mit staatlicher Beteiligung und 
in den Handwerksbetrieben 
wurden die Planrückstände des 
I. Quartals kurzfristig aufgeholt. 
Die Bau- und Montageprodukti-
on wurde bis zum 30. April 1971 
mit 101,9 Prozent zum Jahr und 
mit 30,6 Prozent zum Zeitraum 
erfüllt. Damit wurde eine bau-
liche Mehrleistung von 85 000 
Mark erbracht.
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Hallo, liebe Leser!

Zerbst (tdr). Jan Korte  
kritisiert unter anderem, 
dass der seit 9. Mai laufende 
Zensus sich nicht auf plane-
risch notwendige Daten be-
schränkt. „Für die Planung 
der Kinderbetreuung oder 
die Siedlungsplanung ist es 
nicht wichtig zu wissen, ob 
sich jemand gerade um Ar-
beit bemüht oder wie viele 
Toiletten es in einem Haus-
halt gibt“, so der Bundes-
tagsabgeordnete und Daten-
schutzbeauftragte der 
Fraktion Die Linke im Bun-
destag.

In manchen Kommunen 
dürfen die Befragungsbeauf-
tragten die ausgefüllten 
Bögen über Tage hinweg zu 
Hause aufbewahren, bevor 
sie in der Erhebungsstelle 
gesammelt und in die Aus-
wertung weitergegeben wer-
den. „Wem das zu heikel ist, 
der sollte den Bogen einfach 
selber ausfüllen und abschi-
cken“, rät Korte den betrof-
fenen Haushalten. Zudem 
weist er darauf hin, dass die 
Beantwortung der viel kriti-

sierten Fra-
ge nach der 
Weltan-
schauung 
freiwillig 
ist. 

An die 
zuständigen 
Stellen ap-
pelliert 
Korte, von 
Zwangs-
maßnahmen 

und Bußgeldern gegen Zen-
susverweigerer abzusehen: 
„Ich glaube es gibt auch in 
den Behörden niemanden, 
der es gut fände, die eigenen 
Lebensumstände auf diese 
Art protokolliert und gespei-
chert zu sehen.“

Seit dem 9. Mai muss rund 
ein Zehntel der Bevölkerung 
an der Befragung zur Volks-
zählung (Zensus 2011) teil-
nehmen. Wer sich weigert, 
dem droht ein Bußgeld von 
bis zu 5000 Euro oder ein 
Verwaltungszwangsgeldver-
fahren. Die Notwendigkeit 
des Zensus ist umstritten, 
ebenso die Methode. 

Zensus-Befragung

Korte rät: Fragebögen 
lieber selbst ausfüllen

Zerbst (tdr). Dietmar Krau-
se, für die CDU neu in den 
Landtag von Sachsen-Anhalt 
gewählter Abgeordneter des  
Wahlkreises 23 
(Zerbst, Gommern, Aken und 
Osternienburger Land), 
vertritt in Zukunft die CDU-
Landtagsfraktion im Innen-
ausschuss und im 
Ausschuss für Arbeit und So-
ziales. Zwei Ausschüsse, die 
gerade für einen 
Neuling im Landtag nicht 
einfach zu erreichen sind. 
„Ich freue mich über 
das große Vertrauen meiner 
Fraktion“, so Krause. 

Als Präsident des SV 
Kleinpaschleben kennt Krau-
se die Freuden und Tücken 
des Vereinslebens. Die frakti-
onsinterne Wahl zum sport-
politischen Sprecher sei ihm 

eine Ehre, 
zugleich 
dürfe man 
die thema-
tische Breite 
dieses Be-
reiches 
nicht unter-
schätzen, so 
Krause in 
einer Pres-
semittei-
lung.

Der CDU-Mann aus Zabitz 
im Osternienburger Land 
will nicht nur den 
Spitzensport im Blick haben. 
„Natürlich sind die Leucht-
türme des Spitzensports in 
Sachsen-Anhalt sehr wichtig 
für unsere Region, aber wir 
müssen auch dem Breiten-
sport die bestmöglichen Rah-
menbedingungen bieten.“

Landtagsabgeordneter Dietmar Krause (CDU)

Spitzensport ist wichtig, 
Breitensport genauso

Jan
Korte

Dietmar 
Krause

Von Cordula Bischoff

Zerbst. Nach der Premiere 
der P! anzenbörse im ver-
gangenen Jahr auf dem Markt 
in Zerbst, gab es am Sonn-
abend die zweite Au! age. Die 
Sonne strahlte, viele Besucher 
kamen, plauderten, ließen sich 
fachkundig beraten und kauf-
ten. Auch die Antik- und Trö-
delhändler waren dabei, boten 
vom Buch bis zum Kupferkes-
sel vieles zum Stöbern an. Ein 
Eiswagen ließ Kinderherzen 
höher schlagen, ein Grillmobil 
sorgte für leckere Bratwürste. 
Entspannte und heitere Stim-
mung also am Sonnabend auf 
dem Markt.

Das größte Sortiment hatte 
Günter Genth mitgebracht. 
„Unseren Laden kennt man in 
Zerbst seit 75 Jahren. Aus 
Werbegründen stehe ich also 
nicht hier, sondern weil die 
Stadtverwaltung mit der 
P! anzenbörse eine gute Idee 
hatte und ich 
diese unterstützen möchte“, so 
der Inhaber des Geschäfts.

Auch Elke Landgraf von der 
gleichnamigen Gärtnerei in 
Trebnitz ist am Sonnabend vor 
Ort. „Es macht Spaß, hier heu-
te dabei zu sein. Die Leute 
sind nett und auch mit dem 
Ergebnis bin ich zufrieden. 
Außerdem ist der Termin für 
die P! anzenbörse in diesem 
Jahr besser gelegt worden, 
jetzt ist noch P! anzzeit. Ich 
komme im nächsten Jahr sehr 
gern wieder.“

Das sieht Sylvia Schneider 
auch so. „Ich bin als Privat-
person hier, habe einen Klein-
garten.  Gut, dass die Stadt 
keine Standgebühren erhoben 
hat, sonst wäre ich nicht ge-
kommen.“

Als einziger von zwölf 
Kleingartensparten der Stadt 
Zerbst präsentierte sich der 
Verein „Erholung“. Die Mit-
glieder hatten sogar eine Tafel 
mit Fotos der Anlage mitge-
bracht. „Wir nutzen die Chan-
ce, auf der P! anzenbörse Inte-
ressierte für eine 

Mitgliedschaft in unserem Ver-
ein zu gewinnen“, sagt dessen 
Vorsitzender Erich Pessel. 
„Bei uns stehen zwei wunder-
bare Gärten leer, die würden 
wir gern an junge Familien mit 
Kindern verpachten.“ Auf der 
Tafel sind auch zwei Fotos der 
genannten Objekte. „Wir ha-
ben wirklich ein kleines Para-
dies, feiern zusammen, haben 
ein Vereinslokal, das man auch 
für Familienfeiern nutzen 
kann. Wir helfen uns gegensei-
tig und freuen uns, wenn junge 
Leute zu uns " nden, denn wir 
müssen Nachwuchs gewinnen, 
der Generationswechsel hat 
schon lange begonnen.“ Und 

nicht nur im Kleingartenver-
ein „Erholung“, sondern alle 
Kleingartensparten suchen 
junge Familien. „Deshalb ver-
stehe ich nicht, weshalb die 
anderen elf Vereine heute nicht 
hier sind. Das ist eine ver-
passte Chance“, sagt Erich 
Pessel.

Fazit: Die Zerbster P! an-
zenbörse war ein Erfolg. Aller-
dings ist mehr Engagement 
von den Kleingärtnern zu 
wünschen. Darin steckt das 
größte Potenzial bei einer drit-
ten Au! age dieses Themen-
marktes. Wenn es gelingt, diese 
einzubinden, blüht die P! an-
zenbörse auf.  

Guter Besucherzuspruch am Sonnabend auf dem Markt

Pflanzenbörse: Da ist noch mehr drin

Die dreijährige Vivian Celine Hoffmann aus Zerbst freut sich an der 
Blütenpracht.  Fotos (4): Cordula Bischoff

Um die Stadt bei der P! anzenbörse zu unterstützen, war auch Blu-
menhändler Günter Genth mit einem großen Sortiment gekommen.

Vom Blumenhändler, über Privatpersonen bis hin zum Gartenverein – 
die P! anzenanbieter von der P! anzenbörse auf einen Blick. 

Ein riesiges Angebot hielt der Antik- und Trödelmarkt bereit, der eben-
falls auf großes Besucherinteresse stieß.

Feierliches, Formelles, Kultu-
relles, Berührendes und 
Lustiges. Die Feierstunde zum 
208-jährigen Bestehen des 
Francisceums Zerbst war eine 
gute Mischung aus allem. 

Von Arlette Krickau

Zerbst. Viele Erinnerungen 
kamen hoch, als die Redner der 
Abiturklassen der Jahrgänge 
1961 und 1951 am Sonnabend 
bei der Feierstunde des 208. 
Jahrestag des Francisceums am 
Rednerpult standen. Sehr prä-
sent erzählte Hannelore Herz 
von einem Ernteeinsatz: „Auf 
dem Weg zum Einsatz hängten 
wir ein von uns gemaltes Pla-
kat aus dem Wagen auf dem 
stand ‚Klasse 10a – erfroren 
auf dem Weg zum Kommunis-
mus‘. Die Folgen waren uns 
nicht bewusst. Der Direktor 
und einige Lehrer wurden dar-
aufhin versetzt.“ Tränen stehen 
ihr in den Augen. Das hatte die 
Klasse nicht gewollt, war fort-
an eine vorbildliche Lernge-
meinschaft, aber immer noch 
ohne sich zu verbiegen. 

Wieder gelacht wurde, als 
Klaus Schilling, ebenfalls Ab-
solvent und Redner über den 
Fasching 1961 erzählte: „Beim 
Fahnenappell kommentierte 
der Direktor, dass wir das 
Schulhaus zu einen Tollhaus ge-
macht hätten.“

Vor den bewegenden Reden 
der Goldabiturienten (50 Jahre 
Abitur) hatte Francisceumslei-
ter Hans-Henning Messer die 
Festrede gehalten, in der er über 
die Schwächung des Gymnasi-
ums durch die Einführung von 
Gemeinschaftsschulen sprach 
und auf die Geschichte des 
Gymnasiums einging. 

Dem folgte einer der Höhe-
punkte: Die Verleihung des Dr. 
Franz Münnich-Ehrenpreises, 
den dieses Jahr Walter Tharan 
erhielt. „Seiner kriminalisti-
schen Kleinarbeit haben wir es 
zu verdanken, dass all die alten 

Bilder wieder in unsere Aula 
eingekehrt sind“, sagt Veronika 
Schimmel in ihrer Laudatio. 

Bescheiden äußerte sich Tha-
ran selbst: „Ich habe ein eher 
schwieriges Verhältnis zu per-
sönlichen Auszeichnungen“, 
und schaute auf seinen Preis, 
„Habe ich doch dieser Schule 
zu danken, für all diese vielen 
schönen Erinnerungen.“ Von 
denen er auch noch einige er-
zählte.

Zweiter Höhepunkt war die 
Ehrung der Absolventen von 

vor 50 und vor 60 Jahren und 
die damit verbundene Überrei-
chung der Anstecknadeln, der 
sich die Reden der Ehemaligen 
anschlossen. 

Dass man es bei der Festver-
anstaltung mit waschechten 
Francisceern zutun hatte, be-
wiesen die Ehemaligen gleich 
am Anfang, als der Kammer-
chor das Lied „Brüder, reicht 
die Hand zum Bunde“ an-
stimmte. Das Lied, das jeder 
Schüler des Gymnasiums kennt, 
sangen alle mit.

Festveranstaltung 208 Jahre Francisceum

Viele Erinnerungen zum 
Lachen und Weinen

Wiedersehensfreude bei Doris Hinze, Sabine Zimmer, Klaus Dieter 
Hanke, Friederike Haase und Ingried Willmer. Nächstes Jahr haben sie 
50-jähriges Absolventenjubiläum.  Fotos (3): Arlette Krickau

Hans-Henning Messer gratuliert 
den Goldabiturienten.

Ehemalige Schüler bedanken sich 
bei Walter Tharan mit Blumen.

Dessau/Roßlau (cbi). Der 
nächste Beratungssprechtag 
der Investitionsbank " ndet 
auch für Zerbster Interessierte 
am Donnerstag in den Räumen 
der Wirtschaftsförderung & 
Tourismus Anhalt GmbH, Alb-
rechtstraße 127, 06844 Dessau-
Roßlau, statt.

Terminvereinbarungen dafür 
sind noch bis zum 18. Mai un-

ter Telefon (03 40) 23 01 20
möglich.

Die Berater der Investitions-
bank des Landes Sachsen-An-
halt beraten kostenfrei zu allen
Förder- und Finanzierungsfra-
gen. Die Produktpalette reicht
von der klassischen Zuschuss-
förderung über Bürgschaften
bis hin zu maßgeschneiderten
Darlehensprodukten.

Investitionsbank lädt ein

Experten beraten zu Fragen 
bei Fördermöglichkeiten

KURZ BERICHTET

Zerbst (cbi). Ein 19-jähriger 
Fahrzeugführer in einem Pkw 
VW wurde gestern um 5 Uhr 
einer Kontrolle unterzogen. 
Dabei wurde bei ihm Atemal-
kohol festgestellt. Der Test 
ergab einen Wert von 1,35 Pro-
mille. Ein Strafverfahren wur-
de gegen ihn eingeleitet und 
der Führerschein entzogen.

Kurs zum Erlernen 
der Gebärdensprache 

Zerbst (cbi). Um das Erler-
nen der Gebärdensprache geht 
es in einem Einführungskurs, 
den die Kreisvolkshochschule 

1,35 Promille bei 
19-jährigem Fahrer

Anhalt-Zerbst am Mittwoch ab
18.30 Uhr in ihrer Außenstelle, 
Friedrich-Ludwig-Jahn-Stra-
ße in Zerbst, anbietet. Die
Kursteilnehmer erfahren, wie 
sie ihren Körper als Sprachin-
strument nutzen können. Tele-
fonische Anmeldungen: 
(0 39 23) 6 11 15 00.

Sind Reinigungsmittel 
harmlose Putzhelfer?

Dessau/Roßlau (cbi). Wie si-
cher sind Reinigungsmittel? 
Diese und andere Fragen be-
antworten am Donnerstag
Fachleute des Umweltbundes-
amtes. Sie sind von 9.30 bis
17.30 Uhr im Rathaus-Center 
Dessau-Roßlau zu Gast.

ANZEIGE

Schimmelprobleme?
Wir legen Ihr Haus trocken 

zu absoluten Sonderpreisen, 
mit Materialien namhafter Hersteller!
Festpreise mit langjähriger Garantie!

Sie dürfen Preise vergleichen – wir nicht.
Darum fragen Sie zuerst alle anderen 

und dann fragen Sie uns.
Feuchtigkeitsmessungen, Ursachenforschung 

sowie Angebote kostenlos

                   08 00/2 10 75 13

Nasse Keller? Feuchte Wände?

Kostenfreie 
Service-Nr.  !

Ideal Trockenlegung GmbH, Hegelstr. 39, 39104 Magdeburg
(auch abends, So. und Feiertag)

Volksstimme, den 16.05.2011
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